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hiisslicher Gegenstände (und je hässlilier desto sicherer das Mittel)

Iteslchen, so werden zu diesem Zwecke an die Biiuuje Skeiettlieile

eines Thieres die beim Winde sich bewegen, und durch das An-
scldagen an die Bäume ein Getöse und Sausen verursachen , auf-

gehängt. Bei andern Bäumen werden grösstentheils tiefe Einschnitte

in der Rinde angebracht.

Athen, im Februar 1862.

Correspondenz.
Meran, den 1. April 1862.

Der Frühling schreitet rasch vorwärts und schmückt mit seinen

Gaben Thal und Berg. An den Abhängen der Berge scheinen rosen-

rothe und weisse Wolken zu hängen; es sind diess die zahllosen

Blüfhen der Mandelbäume, Aprikosen und Pfirsiche etc. Das Thal

prangt in dem herrlichsten Grün seiner fruchtbaren Wiesen. Mit

möglichster Aufmerksamkeit habe ich die Frühlings-Flora bis jetzt

verfolgt , und ich Iheile Ihnen von meinen Beobachtungen vorläufig

Einiges mit. Bereits am 28. Januar blühte an sonnigen Plätzen

Euphorbia helioscopia , am 11. Februar PotentiUa nerna, am 14.

Februar Tnssilago Farfara , 1 5. Februar Rosmarinns ofßcinalis,

21. Febr. Erica carnea, 24. Febr. Coryhis , 26. Febr. Anemone
montana, 28. Febr. Petasifes ofßcinalis, 2. März Chrysospteni im

niternifolium, 5. März Hepalica und Cardamine hirsuta, 10. März
Cori/datis solida, 9. März die Mandelbäume, 14. März die Aprikosen,

18. März Schlehen, 16. März die Pfirsiche, 24. März die Pflaumen,

26. März Kirschen und Birnen. 17. März Gagea arvensi-, 22. März
Mnscari comosvm und racemosum, 29. März AnthylUs vulneraria
und Colutea arborescens. Die gemeinsten Frühlingspflanzen sind

hier Coryddlis solida, PotentiUa verna, Oxalis acetoselta, Erica
carnea, Hcpatira triloba , Anemone montana, Cardamina hirsuta,

Petasites o/ßcirialis, Muscari comosi.m. Dem Norddeulschen fallt

besonders die Massenhafligkeit auf, mit welcher hier verschiedene
Zwiebelgewächse auftreten , so besonders Muscari comosum und
Ornithogahim nvtans. Als ich am 19. März die Gymnogramme-
Höhlen besuclite, hatte ich die grosse Freude, die ersten vollkommen
ausgebildeten Wedel der Gymnogramme leptophylla , mit reifen

Fnichthäufchen bedeckt , sammeln zu können. Ich forschte nun
auch Meiler nach und überzeugte mich jetzt ganz sicher davon,
dass die allermeisten Exemplare dieses Farns in der Thal einjährig

sind, wie ich es schon früher vermulhete; zweijährige sind äusserst

selten; auch habe ich noch mehrere Höhlen aufgefunden, in denen
die Gymnogramme vurkommt ; alle aber befinden sich in der nächsten
Umgebung der schon früher beobachteten. Dabei fand ich zwei
grosse Seltenheiten, welche die Zahl der in den Höhlen vorkonnnen-
den Moose vermehrten, nämlich Cynodontium Bruntoni und Bryum
torcjnescevs. Schon vor längerer Zeit habe ich in den benachbarten
Plarsch eine UUdenbraiidtia beobachtet , welche in Ouellen und
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Wasscrleilungon daselbst sehr häufig ist und auch Früclite trägt.

Sic l)eklei(lel Quarz- und Glimmerschiefer-Fragmente und findet sich

sogar auf den Bruchslücken von irdenen Töpfen. Nun habe ich

diese seltene Alge auch in Algund und Grätsch gefunden. In der
nächsten Nähe meiner Wohnung überzieht sie den gepflasterten

Boden der Wasserleitungen. Da die Farbe constant rolhbraun und
nicht rosenroth ist, so halle ich sie von H. rosea verschieden;
doch darüber müssen die Algologrn entscheiden. Denjenigen der

Leser liirer Zeilsehrift, welche sich für diese Alge interessiren und
das Porto nicht scheuen , will ich mit dem grösslen Vergnügen
Exemplare zukommen lassen , so viele sie deren wünschen. Eine
zweite algologische Seltenheit meines Wohnortes ist Polyzonia
chryaocoma Klg. , eine Rivulariaee, die bisher nur von Sauter
gefunden sein soll, wie mir mitgetheilt wurde. Sie wächst in

ausserordenilicher Menge in zwei weit von einander getrennten

Schluchten auf nassen Felsen, immer mil Euctadium verticillatum.

Noch manches Andere habe ich in letzter Zeit gefunden, was Er-
wähnung verdient; so Plagiothecium Roeseanum, Anacamptodon
splachnoides, Hylocomium brevirostre, Pottia lanceolata, Pleuridium

alternifolium^ Phasemu hryoides^ Systegiiitn cris/tuni, Mnium serratuin,

Rhynchostegium depressum, Eurhynchium crassinei'miwt, Enluslho-

don fascicularis, Barbula canescens , Brachythecium laetutn c. fr.

und campestre. Den seltnen Auomodon (Leskea) f'ragüis Hook,
habe ich an einem neuen Standorte zugleich mit Neckera Sendt-

neriana, Leptodon Smifhii, Pteroyonium gracilc^ Campylopus poly-

trickuides gefunden, leider aber wieder nur äusserst sparsam.

Dagegen ist die schöne Neckera Sendtneriana hier stellenweise sehr

häufig und kommt in wahren Prachl-E.vemplaren vor. Die Exem-
Exemplare sind sämmllich sterile, weildiche. Mit meiner Gesundheit

geht es, Gott sei Dank, recht gut. Gegen Ende des Mai werde ich

wohl in Wien einlrellen. J. Milde.

ÖIrran, den 12. April 1862.

Es ist jetzt schon bei unbewölktem Himmel so warm, dass die

Hilze lästig wird; daher kann man sich von der Promenade fast gar

nicht enllVrnen. Es blühen bereits Ornithogalum nutans und um-
bellatmn, Viola biflora, Cardainine atnara, Lactuca perennis, Lauras

rtobilis, Prunus Lauro-cerasus^ Primula farinusa. Ich habe wieder

einige seltene Algen gefunden, welche HerrBulnheim zu be-

stimmen die Güte halle: Pcdiastrum integrum Naeg., Cosmarium
telraophlhalmnm Ralfs, Cladophora marrogonya Klzg., Nostoc Cesatii

Bals. Eine sehr sonder!)are grüne, nicht gallcrlarlige Alge, welche

in einer O'ielle alle SIeine mit ihren dichten Polslerchen überziehl,

und in unendlicher Menge auftritt, holTe ich nächstens benannt zu

erhalten. Grimmta tergestina und Funaria calciirea haben jetzt

reife Früchte. Plagiothecium Roeseanum, ist in einem lichten Ge-

hölz hier sehr häufig und trägt auch jetzt noch unreife Früchle,

Neckera Sendtneriana und Dicranum Muehlenbeckii scheinen im
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ganzen Thale verhreitol zu sein. Heut fand ich eine hörlisl merk-

würdige, seltene Monslrosilät \on Eqtiisetnm arvense. Der fleischrolhe
i

Scapus trägt nämlich zwei fast einen halben Zoll von einander

gelrennte Aehren; unter der ersten Aehre sitzen 3 Ringe (Mittel-;

Organe zwischen Scheide und Receplakel-Wirtel), die zweite Aehre

ist durch einen Ring gekrönt und trägt einen an ihrer Basis. Die

erste Aehre besteht aus 8, die zweite aus 3, etwas von einander]

entfernten Receptakel-Wirteln. J. Milde.

Tri est, den 19. April 1862.

Die zoologisch-botanische Reise-Gesellschaft aus den Herren

Dr. Reich ardt, Petter, Roggenhofer und Dr. Mayr be-

stehend*), hat nach einigen Tagen durch das stürmische Wetter
g(>botenen Aufenthaltes hierorts, den 17. April Früh die Fahrt nach

Lussin piccolo unternommen, wo sie ohne Zweifel am Abende des-

selben Tages eingetrofien sein wird. Unterwegs werden die Herrn

den Aufenthalt des Dampfschiffes in Rovigno und Pola zu kurzen

Ausflügen auf den gerade in dem schönsten Schmucke der Frühlings-

flora prangenden kleinen Hafeninseln benützt haben. Ich zweifle

nicht, dass sie von der unternommenen Reise höchst befriedigt und
mit reicher Ausbeule beladen heimkehren werden. Dr. Reichardt
hat mit Prof. Mayr während des Aufenthaltes in Triest einen Morgen-
ausflug an die Küste von Barcola gemacht, und dabei an 50 Species

Algen gesammelt. Ich selbst habe in verflossener Woche einen

Ausflug nach Lussin piccolo und von da auf Sansego und andere
Inseln gemacht und bin mit dem Erfolge sehr zufrieden.

T m m a s i n i.

Fersonalnotizen.
— Dr. Hermann Gieswald, Oberlehrer in Danzig starb

daselbst am 23. Februar.
— Prof. V. S chlechtendal ersucht in Nr. 13 seiner bota-

nischen Zeitung die Botaniker um Mittheilung ihrer photographischen
Bilder, wogegen er verspricht, sein eigenes Bild dafür sofort ein-
zusenden.

— Dr. Joachim Steetz, praktischer Arzt in Hamburg, starb
am 24. März, nachdem er ein Alter von 57 Jahren erreicht hatte.

— Kein Land ist seiner Pflanzenschätze wegen in den letzten

paar Jahren fleissiger besucht worden, als Japan. Ausser Veilh
W i c h u r a , Maxi m o v i c z sind auch Fortune und Dr. S i e b o 1 d
dahin gegangen. Fortune hielt sich längere Zeil in der Nähe
von Nangasaki auf. Er fand auf einer kleine Insel Deama die

beiden Namen von Thunberg und Kämpfer eingegraben
,
jener

Männer, denen wir die ersten botanischen Nachrichten über Japan
verdanken. Von Dr. Siebold erzählt Fortune, dass er in der

*) Von Wien aliizcrcisl den 12. April. Anm. d. Red.
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